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Sonntag den 12. Januar 1890. 


VIII. Jahrg. 


Zum Tode der hochſeligen Kaiſerin Auguſta. 

Nachdem die irdiſche Hülle der Kaiſerin Auguſta Donners⸗ 
tag Nachmittag im Palais „Unter den Linden“ eingeſargt 
worden, erfolgte am Abend die feierliche Ueberführung nach der 
Kapelle des Königsſchloſſes, auf demſelben Wege, auf welchem 
man vor zwei Jahren gleichfalls in einer Winternacht den 
Katafalk ihres hohen Gemahls nach dem Dom geleitet hatte. 
Aber während damals ſtrenge Kälte herrſchte und die Natur dem 
Zuge ihr weißes Leichentuch unterbreitet hatte, wehte diesmal 
eine milde Luft und die faſt volle Mondſcheibe war durch einen 
leichten Wolkenſchleier verhüllt, ſo kam die Wirkung des roth⸗ 
glühenden Fadellichts, welches in hunderten von flackernden 
Flämmchen die Trauerſtraße ſäumte, um jo voller zur Gel- 
tung. Schon gegen 9½ Uhr hatten die Chaine bildenden 
Mannſchaften des Garderegiments Königin Auguſta ihre Poſten 
bezogen, hinter ihren Reihen bewegte ſich lautlos, faſt durch 
keine Polizeimaßregel beengt, eine zahlreiche Menge, die hin 
und her wandelnd des ergreifenden Schauſpiels harrte. Kurz 
nach 10 Uhr öffneten ſich die mächtigen Flügelthüren des kaiſer⸗ 
lichen Palais und von Grenadierunteroffizieren getragen, von 
Fackelträgern geleitet, erſchien der Sarg, den die Bedienſteten 
des Hauſes aus dem Sterbezimmer in die Vorhalle gebracht 
hatten. In dieſer Vorhalle hatte ſich, wie weiland beim Be⸗ 
gräbniſſe Kaiſer Wilhelms das geſammte Trauergefolge einge⸗ 
funden, welches nun dem Sarge folgte. Der Trauerzug ran⸗ 
girte ſich in der programmmäßigen Weiſe. Die Garde⸗ 
küraſſiere zogen in ſchwarzen Harniſchen mit rothen Scha⸗ 
bracken und flatternden Lanzen auf, die Infanterie mit 
Mänteln und aufgepflanztem Bayonnet. Wo ſich der Zug 
nahte, verſtummte jeder Laut, feierliche Stille lagerte auf den 
dunkeln Volksmaſſen und weihevolle Gedanken folgten dem 
ſtumm dahin wandelnden Kondukt, auch das vor den Grena⸗ 
dieren marſchirende Muſikkorps rührte kein Spiel, die wehenden 
Fahnen waren mit Trauerflor umhüllt. Der militäriſchen 
Eskorte folgten gebeugten Hauptes die Hofſtaaten, alle in dichte 
Mäntel gehüllt mit dem Dreimaſter auf dem Haupte. Der Sarg 
ſelbſt war von einfachſter Form und in den üblichen Maßen 
gehalten. Purpurſammet mit Goldbordirung überzog ihn; auf 
dieſen Ueberzug waren kleine ſilberne Kronen geheftet, eine 
große filberne Königskrone überragte den Sarg am Kopfende. 
Als nächſter hinter dem Sarge ſchritt der kaiſerliche Enkel mit 
demſelben feierlichen Ernſt, den er einſt im Geleite des heim⸗ 
gegangenen Großvaters bewieſen hatte. Ihn geleiteten zur linken 
General v. Pape, rechts der Großherzog von Sachſen, dann 
folgten Prinz Albrecht, der Erbgroßherzog von Mecklenburg, 
viele andere Fürſtlichkeiten und Generale, alle ebenſo wie die 
Truppen in Mänteln. Stumm, faſt geiſterhaft zog der Zug, 
geſchloſſen wiederum von einer Küraſſiereskorte, vorüber, nur 
Augenblicke waren für das Erfaſſen des mächtig ergreifenden 
Bildes gegönnt, bald war es hinter den dunkeln Mauern des 
altersgrauen Herrſcherſchloſſes verſchwunden, um in der licht⸗ 
erfüllten Schloßkapelle wiederzuerſcheinen, wo alles zur Auf⸗ 
bahrung des Sarges gehörende bereits vorbereitet war. Noch 
lange wogte die Menge auf und ab, ſich über den Eindruck des 
Zuges unterhaltend und den feierlich ſchönen Anblick des fackel⸗ 
beleuchteten Platzes genießend, dann herrſchte wieder das ge⸗ 
wöhnliche Treiben auf dem weiten Platze. 

* 


Das offizielle Trauerreglement für das ſeierliche Leichen⸗ 
begängniß der entſchlafenen Kaiſerin Auguſta iſt am Donners⸗ 
tag in ſpäter Abendſtunde ausgegeben worden. Das Reglement 
ſowie die Zugordnung entſprechen im weſentlichen den Anord⸗ 
nungen, welche bei dem Leichenbegängniß Kaiſer Wilhelms J. 
Geltung hatten. Um 10 Uhr beginnt das Trauergeläut ſämmt⸗ 
licher Glocken der Hauptſtadt, gleichzeitig nehmen die Damen 
und Herren des Hofſtaats der Verewigten und die Komman⸗ 
deure der Königinnenregimenter neben dem Sarge, die Gene⸗ 
rale Fürſt Radziwill, Freiherr von Loe, von Albedyll und Graf 
Lehndorff, hinter den Tabourets mit den Inſignien Aufſtellung. 
Bald nachher verſammeln ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, die 
Mitglieder des Königshauſes, die fremden fürſtlichen Gäſte und 
die übrigen Leidtragenden in den für ſie beſtimmten Räumen, 
von denen aus ſie ſich nach der Schloßkapelle begeben, wo vom 
Oberhofprediger D. Kögel unter Aſſiſtenz der Domgeiſtlichkeit Gottes⸗ 
dienſt abgehalten wird. Nachdem der Geiſtliche den Segen ge⸗ 
ſprochen, wird der Sarg von 24 Kammerherren von der Eſtrade 
abgehoben und bis zum königlichen Leichenwagen getragen. Den 
Zug eröffnen Truppentheile, die Geiſtlichkeit, die Leibärzte und 
die Hofdienerſchaft. Dann folgen die vier genannten Generale 
mit den Inſignien, die Hofchargen u. ſ. w. Die acht Pferde 
des königlichen Leichenwagens werden durch acht Stabsoffiziere 
geführt, die Zipfel des Leichentuchs tragen die 4 Ritter des 
Schwarzen Adlerordens Staatsminiſter von Puttkamer, Generale 
Graf Wilhelm von Brandenburg, Graf v. d. Goltz und von 
Treskow. Hinter dem Sarge folgen zunächſt die oberſten Hof⸗ 
chargen und alsdann der Kaiſer, der König von Sachſen und 
die Großherzöge von Baden und Sachſen. An dieſe ſchließen 
ſich die königlichen Prinzen und die anweſenden höchſten Leid⸗ 
tragenden, ſowie die zur Beiwohnung der Trauerfeierlichkeit 
Abgeſandten fremder Souveräne. Es folgen die nachgeborenen 
Prinzen aus ſouveränen neufürſtlichen Häuſern, der Reichs⸗ 
kanzler, die Generalfeldmarſchälle, die Ritter vom Schwarzen 
Adlerorden, die Generalität, der Bundesrath, die Miniſter, die 
Reichs⸗ und Landtagspräſidenten, Deputirte der Reichsbehörden, 
des Militär⸗, Civil⸗ und Marinekabinets, der Miniſterien, des 
Reichstags, des Oberkirchenraths, der Akademien und der Uni⸗ 
verſität, des Magiſtrats und der Stadtverordneten von Berlin, 
Potsdam und Charlottenburg, des Vaterländiſchen Frauenvereins 
und des Zentralkomitees der Vereine vom rothen Kreuz. Eine 
Abtheilung der Gardes du Korps ſchließt den Zug. Von der 
Schloßbrücke bis zur Siegesallee bilden Innungen, Krieger⸗ 
vereine und andere Korporationen, von der Siegesallee bis zu 
der Beiſetzungsſtätte Truppen Spalier. Die Kaiſerinnen Viktoria 
Auguſta und Friedrich, ſowie die anweſenden königlichen Prin⸗ 
zeſſinnen begeben ſich vom Schloſſe zu Wagen nach dem Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenburg. 1 

* 
* 2 

Der Beſuch der Schloßkapelle, in welcher Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin Auguſta aufgebahrt iſt, war geſtern ein ſehr reger. Die Karten 
waren bald vertheilt und mußten viele hunderte, die um ſolche 
nachſuchten, zurückgewieſen werden. Ein feierlich und düſter 
prächtiges Bild bot ſich den in die Schloßkapelle Eintretenden. 
Der edle Raum erſtrahlt im hellſten Kerzen- und Lampen⸗ 
ſchimmer, der vielfarbige Marmor der Wandbekleidungen und 
der Bilderſchmuck an Pfeilern und Gewölbezwickeln in deſſen 
Abglanz. Zu den Seiten der Eingangs: wie der Ausgangs⸗ 


erfehmt. 
Nach amerikaniſchem Motiv frei bearbeitet von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

Matthias nickte nur und den Kopf tief auf die Bruſt ſen⸗ 
kend fragte er mit ſtockender Stimme, ob der alte Herr längere 
Zeit krank geweſen ſei. Herr Wapping bejahte und fügte hinzu, 
Herr von Rockwalde ſei geſtorben, ohne das entworfene Teſtament 
unterſchrieben zu haben, ſo daß der reiche Beſitz nunmehr in die 
Hände ſeiner einzigen Enkelin, die indeß einſtweilen nicht zur 
Stelle ſei, übergehe. 

„Es iſt ein recht hübſcher Glücksfall,“ ſchloß er ſcherzend, 
„wenn einem unerwartet etliche Millionen zufallen, und die junge 
Dame wird ſicherlich nicht böſe darüber ſein.“ 

„Es iſt zu ſpät,“ murmelte Matthias mit bebender Stimme. 

„Zu ſpät — wofür denn?“ fragte Herr Wapping erſtaunt, 
„für die Erbſchaft etwa?“ 

„Ja — nein — ich meinte, es ſei für mich zu ſpät, um 
5 105 länger zu ſtören,“ ſtotterte Matthias, ſich haſtig er⸗ 
ebend. 

„Ah ſo, das iſt etwas anderes — ja, freilich, der Schlaf 
iſt Ihnen ſehr nöthig,“ rief Herr Wapping lebhaft, „na, gehen 
Sie nur zu Bett und ſuchen Sie ſich zu kräftigen, dann wird 
die Welt Ihnen auch wieder begehrenswerther erſcheinen.“ 

„Gute Nacht, Herr Wapping,“ ſagte Matthias unterwürfig, 
aa er der Thür zuſchlürfte, „und vielen Dank für Ihre 

üte.“ 

„Gute Nacht, Matthias, und wenn Sie ſich morgen wohl 
genug fühlen, kommen Sie ins Bureau, um die Dokumente an⸗ 
zufertigen.“ 

„So wollen Sie wirklich nach der Enkelin des alten Herrn 
forſchen?“ fragte Matthias mit ungerechtfertigter Heftigkeit, indem 
er ſich anſchickte das Zimmer zu verlaſſen. 


„Gewiß, es iſt unſere Pflicht. Weshalb ereifern Sie ſich 
darüber?“ 

„Weil — doch ich thue wohl beſſer, zu ſchweigen, Sie 
würden mich doch nicht verſtehen — gute Nacht.“ 

Matthias entfernte ſich und der alte Herr blickte ihm er⸗ 
ſtaunt nach. 

„Was er nur haben mag,“ murmelte er vor ſich hin, wäh⸗ 
rend er ſein Lager aufſuchte; „er iſt ſonſt immer ſo ruhig und 
apathiſch. Aber freilich, er iſt krank und mit einem Kranken 
darf man nicht rechten.“ 

5. Kapitel. 

Als Herr Wapping am folgenden Morgen in ſeinem Bu⸗ 
reau ſaß und eine ſtreitige Abrechnung prüfte, ward kräftig an 
die Thür gepocht. Der Advokat kannte dies Pochen und kannte 
auch den lebhaften Schritt, welcher dasſelbe begleitete. Beides 
gehörte einem jungen Manne, dem Sohn eines Jugendfreundes, 
welcher Inhaber eines bedeutenden Bankgeſchäftes war. Fritz 
Wilton war der beſondere Liebling Herrn Wappings; als Fritz 
noch ein kleiner Knabe geweſen, hatte der Advokat ihn auf ſeinen 
Knieen geſchaukelt, ihm Leckerbiſſen mitgebracht und ſich an den 
Streichen des luſtigen blonden Krauskopfs ergötzt. Später, als 
Fritz das Gymnaſium beſuchte, hatte Wapping, wenn er auch 
mit Arbeit überhäuft war, immer Zeit gefunden, die lateiniſchen 
und griechiſchen Exerzitien des Schülers zu überwachen und „Onkel 
Wapping“ blieb für den reichbegabten Jüngling, deſſen Ueber⸗ 
muth ihn zu manchen tollen, aber niemals ſchlechten Streichen 
verleitete, ſtets die Vertrauensperſon, die höchſte Inſtanz neben 
dem Vater. b 

Wenn Herr Wapping, trotz ſeiner ausgeſprochenen Vorliebe 
für Fritz, heute auf ſein Pochen nicht ſofort „Herein“ rief, ſo 
entſprang dies wohl hauptſächlich dem Umſtande, daß er dringend 
zu arbeiten hatte und ganz genau wußte, daß es damit vorbei 
ſei, ſobald der junge Mann über die Schwelle trat. Sein 


thür, zu denen der Altarthür wie der ihm gegenüberliegenden Niſche 
leuchten die Flämmchen der in drei Abſätzen übereinander geord⸗ 
neten Kerzen auf den Armen koloſſaler ſchwarz beflorter Kande⸗ 
laber. Außerdem die von zwei Kerzen auf dem Altartiſch, von 
den hohen Kerzen zweier ſäulenförmigen Marmorkandelaber und 
die der in zwei Kreiſen übereinander geſtellten zahlreichen kleine⸗ 
ren Kerzen von je zwei niedrigeren Kandelabern zu jeder Seite 
des Hauptendes des Katafalks. In jeder der vier halbrunden 
tiefen Seitenniſchen des Raumes iſt ein Ring von Lämpchen in 
weißen Milchglashalbkugeln gebildet. Davor erhebt ſich, von 
ihrem hellen Licht durchſchimmert, in den Niſchen der Oſtſeite 
ein Hain von Palmen⸗ und Lorbeerbäumen und Gebüſchen. 
Eine Fülle der ſchönſten Kränze und Blumen umgeben den 
Sarg, zu deſſen Häupten ſteht ein großes Kreuz aus weißen 
Roſen an deſſen Wand gelehnt. In dem Sarge ſelbſt aber auf 
rother Sammtdecke hingeſtreckt ruht die Geſtalt der Kaiſerin in 
weißen Gewändern, über die ſich nach unten hin eine Decke, 
oder der Mantel, aus Goldbrokat und Hermelin breitet. Das 
an ein weißes ſpitzenbeſetztes goldbefrenztes Atlaskiſſen gelehnte 
Haupt iſt ſo in zarte, weiße duftige Schleiertücher gehüllt, daß 
das bleiche ſtille verklärte Antlitz von den Stirnhaaren bis zum 
Kinn wie aus einer Umrahmung daraus hervorblickt. Auf vier 
Tabourets zu den Seiten dieſes letzten Lagers der Verewigten 
ruhen auf Kiſſen von Silbertuch Krönchen und Orden. Zu 
beiden Seiten auch ſtehen, ſtatuengleich, ſtarr und bewegungs⸗ 
los die Männer und Frauen, welche am Sarge der ent⸗ 
ſchlafenen hohen Herrin die Ehrenwacht halten, mehrere Hof⸗ 
damen der Kaiſerin (allen noch lebenden, die ihr je gedient 
haben, iſt dieſer letzte Ehrendienſt zugewieſen worden) ganz 
in dichte ſchwarze Schleier vom Scheitel bis zur Sohle gehüllt, 
welche nichts von den Geſichtern erkennen laſſen; zunächſt den 
Altarſtufen auf jeder Seite ein rieſiger Grenadier der Leib⸗ 
kompagnie mit der Blechmütze, in Galauniform, Gewehr bei 
Fuß, Geſicht und Bruſt geradeaus gerichtet; vor jedem von ihnen 
in gleichen Abſtänden von einander drei Hofchargen in der 
Galatracht mit den goldenen Querlitzen; lange Flore hängen 
von der vorderen und hinteren Spitze ihrer Dreimaſter herab. 
Den Schluß der Reihe gegen den mittleren Weg hin bildet 
wieder ein Grenadier der Leibkompagnie, dieſer aber in Profil⸗ 
ſtellung, ſo daß jeder von ihnen ſeinem Gegenüber zugekehrt iſt. 
Alles Leben ſcheint aus den aufrecht ſtehenden Geſtalten eben ſo ent⸗ 
wichen, wie aus der ihrer dort zwiſchen ihnen ruhenden Herrin. 
Auf den weiter gegen die Wände hin aufgeſtellten rothen Seſſeln, 
die von Pflanzengruppen umgeben ſind, fitzen und an den 
Thüren ſtehen andere Kammerherren und ſchwarz verhüllte Hof⸗ 
damen, um jene dort von ihrem abſpannenden Ehrenpoſten ab⸗ 
zulöſen. 


Rede des Ae e Grafen Mirbach. 
(Fortſetzung.) 

Daſſelbe Schickſal wurde den verbündeten Regierungen zutheil, als 
dieſelben in äußerſt vorſichtiger und maßvoller Weiſe die kolonialen 
Beſtrebungen unterſtützten. Die konſervative Partei hat in dieſer 
Frage der Standpunkt feſtgehalten, ein vorſichtiges und maßhaltendes 
Vorgehen zu empfehlen, aber unter voller Wahrung der Ehre und Würde 
des deutſchen Reichs, das ſeinen Schutz ſeinen Angehörigen auch in der 
Ferne nicht entziehen darf, wenn es nicht auf die Stellung einer großen 
achtunggebietenden Nation verzichten will. 4 

Eine Verfaſſungsänderung, die der gegenwärtige Reichstag beſchloſſen 
hat und die ſich der Zuſtimmung der verbündeten Regierungen erfreute, 


Schweigen ſollte ihm indeß nicht viel helfen, das Pochen wurde 
ſtärer und anhaltender wiederholt, dann öffnete ſich die Thür 
und der Eintretende, ein ſchlanker, hübſcher junger Mann 
mit blondem Vollbart und lachenden Augen rief fröhlich: 

„Guten Morgen, Onkelchen, Du kannſt mich wahrſcheinlich 
nicht gebrauchen, weil Du mein Pochen, welches doch laut ge⸗ 
nug war, nicht mit dem üblichen „Herein“ beantwortet haſt, 
aber Du weißt, blöde bin ich nie geweſen und ſo trete ich 
auch ohne Deine Erlaubniß ein. Nun, wie geht Dirs, Onkel?“ 

Gottergeben legte Herr Wapping ſeine Feder aus der Hand 
und ſich in ſeinem Seſſel zurücklehnend ſagte er lächelnd: 

„Gewalt geht vor Recht; haſt Du den Eintritt erzwungen, 
ſo bleibt mir nichts anderes übrig, als Dich zu hören, falls 
ich Dich überhaupt wieder loswerden will. Nun alſo, was 
ſolls?“ 

„Ach Onkel, wenn das ſo leicht geſagt wäre!“ 

„Na, beſinne Dich nicht lange und bedenke, daß Zeit Geld 
iſt. Die Firma Wapping und Varley hat keinen reichen alten 
Papa, auf den ſie ſich verlaſſen kann, ſie muß fleißig ſein, wenn 
ſie ferner mit Ehren beſtehen will.“ 

„Weißt Du, Onkel, daß ich manchmal, ſo z. B. heute, ſehr 
froh wäre, wenn mein Vater weniger Geld beſäße?“ ſagte Fritz 
mit ernſthafter Miene. 

„In der That? Das nimmt mich Wunder, für gewöhnlich 
klagſt Du doch nicht über den Reichthum, der Dir ſo manches 


geſtattet, was ſich andere verſagen müſſen,“ meinte Herr Wap⸗ 


ping trocken. 

„Hm, es hat alles ſeine Urſachen,“ nickte Fritz weiſe, 
„aber jetzt, Scherz bei Seite, Onkel, kennſt Du Lilly Mait⸗ 
land?“ 

„Aha, läufts darauf hinaus?“ lachte Herr Wapping, 
„nein, ich habe bis jetzt nicht das Glück, die junge Dame zu 
kennen.“ (Fortſetzung folgt.) 


* 
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ift weſentlich auf die Initiative der konſervativen Partei zurückzuführen 
— die Verlängerung der Legislaturperiode des Reichstages 
von drei auf fünf Jahre. Wer die Erregung, welche die Ausübung des 
allgemeinen geheimen und direkten Wahlrechts für die Reichstagswahlen 
hervorzurufen pflegt, mit allen ihren nachtheiligen Folgen näher zu be⸗ 
obachten Gelegenheit genommen hat, wird es der konſervativen Partei 
und den verbündeten Regierungen Dank wiſſen, daß ſie dieſen nach⸗ 
theiligen Einfluß der Reichstagswahlen erheblich abgeſchwächt haben. 

Eine für unſere Provinz — in welcher die Lande und Forſtwirth⸗ 
ſchaft aller anderen produktiven Thätigkeit gegenüber ſo gewaltig domi⸗ 
nirt — hoch bedeutſame Thätigkeit des gegenwärtigen Reichstages war 
die Erhöhung der Getreidezölle. Die verbündeten Regierungen 
ſchlugen eine Erhöhung des Weizen⸗ und Roggenzolles auf ſechs Mark 
für den Doppelcentner vor. Die deutſchkonſervative Partei war die 
einzige im Reichstage, welche einſtimmig für dieſen Zollſatz eintrat. Die 
Majorität des Reichstages beſchloß eine Herabminderung auf 5 Mark 
— einen immerhin bedeutſamen Schutz für die deutſche Landwirthſchaft. 

Es würde zu weit führen, wollte ich hier ein Wort über die Be⸗ 
deutung dieſes Schutzes des bedeutendſten Gewerbes unſeres Vaterlandes 
verlieren. Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn trotz der wiederholten 
gründlichen Abfertigungen Freiſinn und Sozialdemokratie jetzt im Reichs⸗ 
tage in brüderlicher Eintracht die Aufbebung der Getreide⸗ und Vieh⸗ 
zölle beantragen, ja noch weiter, auch die —.—.— des Schweine⸗ 
einfuhrverbots, obwohl die Einſchleppung der bekannten Seuchen ganz 
ze. ſtattfinden würde, wenn die Grenzſperre fiele, zu gleichem 

achtheile für Produzenten und Konſumenten. 8 

Dieſe Anträge haben einen nicht zu verkennenden Werth, nämlich 
den, Unzufriedenheit & tout prix zu erregen — ob das aber gerade eine 
patriotiſche That iſt, das kann man wohl getroſt dem Urtheile aller 
ruhig Denkenden ohne Unterſchied der Parteiſtellung überlaſſen. Das 
leitende Wort iſt jetzt die „Vertheuerung des Brotes des Arbeiters“. Auf 
ängſtliche Gemüther und auf Leute, die nicht gewohnt ſind nachzudenken, 
verfehlen ſolche Schlagworte leider nicht ihre Wirkung. 

ch glaube ſchon vor Jahren einen Beweis dafür erbracht zu 

Bo der dieſe ganze freifinnig - jozialdemofratifhe Theorie von dem 

utzen des billigen Brotes für den Arbeiter ad absurdum führt. 

Vor etwa 10 Jahren wurde im 1 8 0 von der linken Seite 
des Hauſes beantragt, es möge ſeitens der Reichpoſtverwaltung ihren 
Beamten im weſtlichen Deutſchland und in großen Städten eine Theue⸗ 
rungszulage gewährt werden. Motivirt wurde dieſes Verlangen damit, 
daß Getreide⸗ und Lebensmittelpreiſe im weſtlichen Deutſchland etwa 
30 pCt. höher ſeien als im Oſten, ein Motiv, das als thatſächlich be⸗ 
ſtehend und richtig allerſeits anerkannt wurde. Nun m. H. was müßte 
nach der freifinnig ⸗ſozialdemokratiſchen Theorie geſchehen, wenn das 
billige Brot in der That ein Segen für die arbeitende Bevölkerung 
wäre: ein foctwährendes Abſtrömen der arbeitenden Bevölkerung von 
Weſten nach Oſten — nach den Diſtrikten mit billigen Nahrungsmitteln 
— ferner aus den großen Städten nach dem platten Lande. Was ge⸗ 
ſchieht aber — das Gegentheil. Daher iſt die gange Theorie nur als 
Schwindel zu bezeichnen, der bei den Wahlen ſeine Schuldigkeit thun ſoll. 

Nachdem die verbündeten Regierungen unter Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages der Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung durch die Geſetze be⸗ 
treffend die Krankenkaſſen und die Unfallverſicherung bereits prak⸗ 
tiſchen Ausdruck gegeben hatten, gelangte im Herbſte des vorigen Jahres 
der Geſetzentwurf über die Alters⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung der Arbeiter an den Reichstag. Es darf nicht Wunder nehmen, 
daß ein oe jo ohne Beifpiel, jo ohne Vorbild, von ſolcher Tragweite, nicht 
durchweg Zuſtimmung in den Reihen der Konſervativen fand, obwohl 
die Tendenz des Geſetzes allen genehm iſt. Eine Minorität nahm Anſtoß 
an dem Tempo der ſozialen Geſetzgebung, an dem Maße der Belaſtung, 
die in verſchiedenen Gegenden 18 verſchieden wirken muß, an den 
großen Schwierigkeiten der Durchführung. 

In einer großen ſtarken Partei, wie der konſervativen, die auf der 
Baſis feſter Prinzipien ſteht, die ihr Vorgehen nicht wahltaktiſchen Rück⸗ 
ſichten unterordnet, müſſen und werden immer bei wichtigen Fragen 
Meinungsverſchiedenheiten hervortreten. Solche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten werden von einer ſtarken Partei bei voller Achtung der entgegen⸗ 
ſtehenden Meinung zum Austrage gebracht, ſie bringen in einer ſtarken, 
Naß Wohl des Vaterlandes über die Wahlen ſtellenden Partei keinen 

iß hervor. 

Neben dem vorerwähnten Geſetzentwurfe beſchäftigte den Reichstag 
im vorigen Winter ein anderes großes Geſetz, das auf ſozialem Gebiete 
ebenfalls von hervorragender Bedeutung iſt: das neue Genoſſenſchafts⸗ 

eſetz, welches neben der beſtehenden Haftpflicht jedes Genoſſen mit 
Sand ganzen Vermögen die beſchränkte auf eine beſtimmte Summe — 
in Relation zu den Geſchäftsvortheilen — begrenzte Haftpflicht neu ein» 
führt. Ich joe ſelbſt zuerſt bereits im Jahre 1881 eine Novelle zu dem 
Genoſſenſchaftsgeſetz im Reichstage eingebracht, welche lediglich die Ein⸗ 
führung von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht bezweckte. Die 
damalige Novelle ſcheiterte weſentlich an dem Widerſtande des Abg. 
Lasker und ſeiner Geſinnungsgenoſſen. Die geſetzliche Regelung gelang 
erſt im Frühjahr dieſes Jahres. Ich hoffe und erwarte von den Ge⸗ 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, denen jeder ohne 
Unterſchied ſeines Vermögens, ohne eine weitgehende Gefahr dabei zu 
laufen, beitreten kann, die Erreichung wichtiger wirthſchaftlicher Zwecke, 
welche die Kräfte des Alleinſtehenden auf dem Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft ſowohl wie auf dem des Handwerkes und Gewerbes nicht zu er⸗ 
reichen vermögen. Ich empfehle beſonders kleineren Landwirthen und 
Jari fl ſich die Bildung von Genoſſenſchaften mit beſchränkter 

aftpflicht für ihren Beruf dienſtbar zu machen. (Fortſ. folgt.) 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Reichstagswahlen ſind auf einen früheren Termin 
angeſetzt worden als bisher angenommen wurde, nämlich auf 
den 20. Februar. Das Mandat des gegenwärtigen Reichstags 
läuft erſt am 21. Februar ab. Eine formelle Auflöſung des 
Reichstags aus dem Grunde, weil die Wahlen einen Tag vor 
Ablauf des Mandats ſtattfinden, dürfte ſchwerlich nöthig ſein, 
da mit dem Wahltage ſelbſt das Mandat des neuen Reichstags 
nicht ſchon in Kraft treten kann. Der jetzige Reichstag ſcheint 
ſeine Arbeiten nach den Ferien in einem raſcheren Tempo för⸗ 
dern zu wollen als vor denſelben. Die Erledigung des Marine⸗ 
etats ging glatt von ſtatten. 

i Der Reichskanzler beabſichtigte nach Berlin zu kommen, 
um der Beiſetzungsfeier für Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta 
beizuwohnen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitttheilt, hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer jedoch aus eigenem Antriebe dem Fürſten 
Bismarck befohlen, daß er mit Rückſicht auf die Schonung 
ſeiner Geſundheit ſich von den anſtregenden Feierlichkeiten fern⸗ 
dach und ſeinen Landaufenthalt in Friedrichsruh nicht unter⸗ 
reche. 

Neuerliche Gerüchte wiſſen von einer abermaligen Er⸗ 
ſchütterung der Stellung des Finanzminiſters v. Scholz 
zu berichten: nach uns zugegangenen Informationen beruhen 
dieſelben auf Erfindungen ſenſationslüſterner Leute. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm geſtern 
einſtimmig den Antrag von Ow (freikonſervativ) an, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, eine Erhöhung der Gehälter der unteren Be⸗ 
amten in Erwägung zu nehmen. 

Die freiſinnige Partei, alias Richter, fährt fort, in 
allen möglichen Wahlkreiſen junge Berliner als Durchfalls⸗ 
kandidaten aufzuſtellen, von denen ſelbſt die freiſinnige „Danz. 
Ztg.“ meint, daß fie „in den gebildeten, beſitzenden Klaſſen ihrer 
Konfeſſion wegen Anſtoß erregen.“ Es erfreut, von einer ſo 
n zartbeſaiteten Seele einmal ein offenes Geſtändniß zu 

ren. 

Folgende Hiobspoſt geht dem „Berliner Tagebl.“ aus San⸗ 
ſibar zu: Es wird hier befürchtet, daß Bana Cheri den Pre⸗ 
mierlieutenant von Gravenreuth und zwei Offiziere der deutſchen 
Schutztruppe gefangen genommen hat. 


Wie aus Sanſibar gemeldet wird, iſt im Befinden Em in 
Paſchas eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Derſelbe ſei 
ſchon im Stande zu gehen. 

Die deutſchczechiſchen Ausgleichsverhandlungen gehen ihrem 
Abſchluß entgegen. Da die Verhandlungen vertrauliche ſind, ſo 
läßt ſich über ihr Ergebniß bis jetzt etwas beſtimmtes nicht ſagen. 
Wahrſcheinlich werden die Verhandlungen heute (Sonnabend) ihren 
Abſchluß finden. . 

Von den 100 000 Bergarbeitern Belgiens ſind jetzt 
mindeſten 34 000 Bergleute im Ausſtande. In Charleroi iſt 
die Situation unverändert. Die Aufregung wächſt mit dem Ein⸗ 
treten des Nothſtandes. Bei Gilly verfolgten die Ausſtändigen 
mit Mißhandlungen und Todesdrohungen die Arbeiter, die ein⸗ 
fahren wollten. Im Borinage und im Centre hat ſich die Lage 
weder gebeſſert, noch verſchlimmert. Im Lütticher Becken iſt ſie 
ſchlimmer geworden. 

Das Beſinden des jungen Königs von Spanien hat 
ſich derart verſchlechtert, daß wenig Hoffnung beſteht, ihn am 
Leben zu erhalten. In Paris war bereits am Donnerſtag das 
Gerücht von ſeinem Ableben verbreitet. Da die Königinregentin 
ausſchließlich ſich der Sorge um ihren Sohn widmet, ſo bleibt 
die Löſung der Miniſterkriſis bis auf weiteres vertagt. 

Die Antwort Portugals inbezug auf den engliſch⸗ 
portugieſiſchen Konflickt in Südoſtafrika iſt in London einge⸗ 
gangen. Wenn der „Standard“ recht unterrichtet iſt, ſo hat 
Portugal eingewilligt, Englands Forderung gemäß ſeine Streit⸗ 
kräfte aus dem ſtrittigen Gebiete zurückzuziehen. Damit wäre 


Deutſcher Reichstag 
40. Plenarſitzung vom 10. Januar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min. 

Die Berathung des Etats der Marineverwaltung wird bei dem 
Extraordinarium fortgeſetzt. Die einmaligen Ausgaben wurden durchweg 
nach den Anträgen der Kommiſſion, alſo unter erheblichen Streichungen 
genehmigt. Die Debatte drehte ſich vornehmlich um den Neubau eines 
Aviſos zum Erſatz der kaiſerlichen Pacht Hohenzollern, deſſen Bewilligung 
die Kommiſſion empfohlen hatte. Von den Geſammtkoſten für dieſen 
Bau im Betrage von 4500000 Mk. entfallen auf den vorliegenden 
Etat als erſte Rate 1 500 000 Mk. Die Abgg. Rickert, Dr. Windt⸗ 
horſt und Richter ſprachen gegen die Bewilligung. Die Nothwendig⸗ 
keit ſei nicht nachgewieſen, es handle ſich um ein Luxusſchiff. Für die 
Bewilligung plaidirten außer Staatsſekretär Heusner die Abgg. von 
Bennigſen, Woermann, Dr. v. Frege und Graf Stolberg. 
Die Bewilligung wurde ſchließlich mit großer Mehrheit ausgeſprochen. 
Für letztere ſtimmten außer den Deutſchkonſervativen, der Reichspartei 
und den Nationalliberalen auch vier Mitglieder des Centrums. — 
Darauf kam zunächſt die Denkſchrift über die Ausführung der ſeit dem 
Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze zur Erledigung, wobei die An⸗ 
legung eines Reichsſchuldbuches in Anregung gebracht wurde. — Dem⸗ 
nächſt ſtimmte das Haus dem Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion, 
die Ermächtigung zur Strafverfolgung gegen den Redakteur der Elber⸗ 
felder „Freien Preſſe“ wegen Beleidigung des Reichstags nicht zu er⸗ 
theilen — bei, und erledigte ſchließlich eine Wahlangelegenheit (Abg. Poll) 
weſentlich formellen Charakters. — Nächſte Sitzung den 13. d. Mts. 
mittags 12 Uhr. (Novelle zum Militärgeſetz und Militäretat.) 


Deueutſches Feng 


erlin, 10. Januar 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erwartete heute früh 6 Uhr auf 
dem Anhalter Bahnhof die Ankunft der Kaiſerin Friedrich und 
der Prinzeſſinnen Töchter ſowie des Kronprinzen von Schweden. 
Im Laufe des Vormittags hatte der Kaiſer eine Konferenz mit 
dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. Heute Abend 7 
Uhr findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten eine größere Familien⸗ 
tafel ſtatt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſ⸗ 
ſinnen Töchtern iſt morgens um 7 Uhr hier eingetroffen. 

— Prinz Georg von Preußen, welcher bereits von ſeiner 
Reiſe unwohl zurückgekehrt war und deſſen Zuſtand ſich bis zu 
Fiebererſcheinungen geſteigert hatte, wird vorausſichtlich noch einige 
Tage das Zimmer hüten müſſen. 

—- Nah dem Teſtament der Kaiſerin Auguſta fällt Schloß 
Babelsberg dem Kaiſer als Eigenthum zu. Die entſchlafene 
Kaiſerin Auguſta hat ſchon bei Lebzeiten ſelbſt hierüber Be⸗ 
ſtimmtes geäußert. 
bekannt, daß die hohe Frau es gern hörte, wenn es hieß, der 
Kaiſer nebſt Gemahlin und Kindern find oft im Schloßpark ge⸗ 
weſen und haben hinſichtlich der Blumenarrangements oder 
ſonſtiger Anlagen dieſe oder jene Anordnung gegeben. Die 
Gärtner hatten Auftrag, den kaiſerlichen Kindern jeden Wunſch 
zu erfüllen. Die Dienerſchaft der Kaiſerin Auguſta iſt nach den 
letztwilligen Beſtimmungen der hohen Entſchlafenen gut bedacht. 
Ein Theil derſelben tritt in den Dienſt des Kaiſers. Ferner 
verlautet, es ſollten erhalten die Großherzogin von Baden drei 
Millionen, der Großherzog von Weimar eine Million Mark, 
Prinz Heinrich das Palais Unter den Linden und bedeutende 
Kapitalien. 

— Das Offizierkorps des vierten Gardegrenadierregiments 
„Kaiſerin Auguſta“ verſammelte ſich geſtern Abend im königlichen 
Palais, um am offenen Sarge Abſchied zu nehmen von dem 
langjährigen Chef des Regiments, der weiland Kaiſerin Groß⸗ 
mutter. Der Kaiſer empfing geſtern am Nachmittage das ein: 
treffende kombinirte Bataillon des vierten Garderegiments „Kö⸗ 
nigin“, führte dasſelbe nach dem Schloßhofe und richtete dort 
eine Anſprache an dasſelbe. Hinweiſend auf die wehmüthige 
Veranlaſſung der Herbeorderung, theilte der Kaiſer mit, daß 
das Regiment hinfort den Namen „Viertes Gardegrenadierregi⸗ 
ment Kaiſerin Auguſta“ führen werde. 

— Für die Königin von England hat der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Sir Malet eine größere Villa in Homburg für die Dauer 
des Sommers gemiethet. Der Aufenhalt der Königin iſt vor⸗ 
läufig nur auf 6 Wochen berechnet. 

— Das Ordensfeſt wird dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge 
nach Beendigung der Landestrauer, vorausſichtlich im Monat 
März, ſtattfinden. 

— Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach wird der Ge⸗ 
neraloberſt der Infanterie von Pape, Oberbefehlshaber der 
Truppen in den Marken, in dieſem Jahre ſein 60jähriges Mi⸗ 
litärdienſtjubiläum feiern, da er am 17. April 1830 in das 2. 
Garderegiment z. F. als Avantageur eingetreten iſt. 

— Am Mittwoch iſt hierſelbſt der frühere Oberpräſident 
der Rheinprovinz Dr. v. Bardeleben im Alter von 75 Jahren 
geſtorben. Die Beerdigung findet in Koblenz ſtatt. 


— Der Erbprinz von Ratibor hat ſich nunmehr bereit er⸗ 
klärt, im Wahlkreiſe Ratibor, welcher gegenwärtig von dem 
Centrumsmitglied Generalmajor z. D. von Gliszezynski vertreten 
iſt, eine Kandidatur anzunehmen. Nach einem Neiſſer Blatt 


Auch iſt es den Bewohnern des Schloſſes 


ſollte der Erbprinz erklärt haben, zwar nicht der Centrums⸗ 
fraktion beizutreten, im Falle ſeiner Wahl aber in allen rein 
kirchlichen Fragen mit dem Centrum zu ſtimmen. 

— Im Wahlkreiſe Grünberg⸗Freiſtadt iſt als freiſinniger 
Reichstagskandidat der frühere Stadtverordnetenvorſteher von 
Glogau, Jordan, aufgeſtellt worden. 

— Generalkonſul Michahelles iſt nach Sanſibar abgereiſt, 
der frühere Reichskommiſſar für das deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet, Konſul Dr. Göhring, hat ſich für neun Monate 
nach Damaraland zurückbegeben. 

— Deutſche Münzprägungen bis Ende Dezember v. J. in 
Mark: in Gold für 2 428 557 985 (1 925 489 420 Doppel-, 
475 108 203 Kronen, 28 960 335 halbe Kronen); an Silber 
für 452 236 010,80; Nickel 43 576 414,75; in Kupfer 
10 997 304, 12. 

München, 10. Januar. Wie die „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, iſt Prof, von Döllinger, welcher den Anfall von Influ⸗ 
enza in den letzten Tagen glücklich überſtanden hatte, geſtern 
Abend aufs neue ſchwer erkrankt. 


Ausland. 

Rom, 10. Januar. Dem „Capitano Fracaſſa“ zufolge 
wird ſich König Humbert bei den Leichenfeierlichkeiten in Berlin 
durch den dortigen italieniſchen Botſchafter Grafen de 
Launay vertreten laſſen, da ſich wegen Kürze der Zeit keiner 
der Prinzen des königlichen Hauſes nach Berlin begeben könne. 
— Der Kardinalſtaatsſekretär Rampolla übermittelte dem preu⸗ 
ßiſchen Geſandten von Schlözer die Beileidskundgebungen des 
Papſtes über das Hinſcheiden weiland Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Auguſta. a 

Madrid, 10. Januar, 11 Uhr vormittags. Der König be⸗ 
findet ſich noch in demſelben Zuſtande wie morgens, jedoch iſt 
nach Ausſpruch der Aerzte derſelbe nicht hoffnungslos. 

Madrid, 10. Januar, 1 Uhr nachmittags. Der König hat 
nach Meldung der Aerzte einige Stunden ruhig zugebracht. 

Lüttich, 10. Januar. In vier Kohlengruben von Jemeppes 
dauert der allgemeine Streik an; in den Baſſins von Charleroi 
und Mons iſt die Lage kaum merklich verändert. 

London, 10. Januar. Im Hafen von Sanſibar ankern 
zwölf engliſche Kriegsſchiffe. 

Kopenhagen, 10. Januar. Der Kronprinz iſt heute früh 
nach Berlin abgereiſt. 

Petersburg, 10. Januar. Durch ein heute publizirtes 
Geſetz wird die Wirkſamkeit der bisherigen Privilegien beim 
Verladen von aus den Häfen des Schwarzen, des Aſowſchen 
und des Baltiſchen Meeres auszuführendem Getreide und Mehl 
in ausländiſche Säcke, ſowie hinſichtlich der zollfreien Wieder⸗ 
einfuhr von Säcken über beſtimmte Zollämter an der weſtlichen 
Landesgrenze bis zum 1. Januar 1895 prolongirt. 

Belgrad, 9. Januar. Der Miniſterpräſident Gruitſch hat 
namens der ſerbiſchen Regierung dem hieſigen deutſchen Ge⸗ 
ſandten anläßlich des Ablebens Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta ſein Beileid ausgeſprochen. 

Sanſibar, 10. Januar. Die deutſchen und engliſchen 
Kriegsſchiffe feuerten geſtern von 8 Uhr morgens bis mittags in 
gemeſſenen Pauſen Salven zu Ehren der verſtorbenen Kaiſerin 
Auguſta ab. 


In Sachen der Auswanderung ländlicher Arbeiter 
und wegen Herabletzung der Vahntarife für Getreide 
hat der oſtpreußiſche konſervative Verein die nachſtehende Petition an 
den Reichskanzler gerichtet: Durchlauchtigſter Fürſt! Hochgebietender 
Herr Reichskanzler und Miniſterpräſident! Die am 20. Dezember v. J. 
in Königsberg i. Pr. ſtattgehabte Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen 
Konſervativen Vereins hat den Ausſchuß des Vereins beauftragt, Eurer 
Durchlaucht den gehorſamſten Dank des Vereins zu übermitteln für die 
Fürſorge und den Schutz, welchen die geſammte deutſche Arbeit weſent⸗ 
lich Eurer Durchlaucht weiſer und machtvoller Initiative verdankt. Vor 
allem iſt es aber das land wirthſchaftliche Gewerbe — in unſerer Provinz 
das weitaus bedeutendſte unter allen — welches Eurer Durchlaucht zu 
ganz beſonderer unauslöſchlicher Dankbarkeit verpflichtet it. Wir geben 
namens unſeres viele tauſende von Mitgliedern zählenden Vereins 
dieſem Gefühle des Dankes freudigen und bewegten Herzens Ausdruck. 
Eurer Durchlaucht bewährter Fürſorge dürfen wir aber eine Erſcheinung 
nicht vorenthalten, welche uns bereits ſchwere wirthſchaftliche Schäden 
gebracht hat, und die für die Zukunft uns mit banger Sorge erfüllt — 
der ſtetig zunehmende Mangel an Arbeitern im Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft. Aus faſt allen Theilen Deutſchlands mehren ſich die Klagen der 
Landwirthſchaft über den zunehmenden Mangel an Arbeitern. Im weſt⸗ 
lichen und mittleren Deutſchland iſt es der Zug nach den Städten und 
zur Induſtrie, welcher das platte Land entvölkert. Den Erſatz findet 
die mittel⸗ und weſtdeutſche Landwirthſchaft in den landwirthſchaftlichen 
Arbeitern des Oſtens. Es wirkt deshalb im Oſten in der Richtung 
einer bedenklichen Verminderung der Arbeitskräfte, außer der Konkurrenz 
der Städte und der Induſtrie, noch ein dritter bedeutſamer Faktor mit: 
die Konkurrenz der mittel⸗ und weſtdeutſchen Landwirthſchaft. Es muß 
dieſe Verſchiebung der arbeitenden Bevölkerung im äußerſten Oſten, in 
Oſtpreußen, zum Ruin der Landwirthſchaft führen, wo jeder Erſatz von 
Oſten her ausgeſchloſſen iſt. Am fühlbarſten und drückendſten iſt für 
uns die Entziehung der Arbeitskräfte gerade durch die konkurrirende 
Landwirthſchaft der weſtlichen Landestheile. Wir können ihr nur be⸗ 
gegnen, d. h. wir können unſern Arbeitern nur dann denſelben hohen 
Geldlohn gewähren, wenn die bedeutende Verſchiedenheit zwiſchen den 
Preiſen der landwirthſchaftlichen Produkte des Weſtens und des Oſtens 
beſeitigt, mindeſtens ſehr erheblich abgeſchwächt wird. Da die hohen 
verbündeten Regierungen der Frage des Fortfalls des Identitätsnach⸗ 
weiſes beim Getreideexport gegenüber eine ablehnende Stellung einge⸗ 
nommen haben, ſo bleibt zur Beſeitigung der ſo bedeutenden Preis⸗ 
differenzen aller landwirthſchaftlichen Produkte in Oſt⸗ und Weſtdeutſch⸗ 
land nur der eine und zwar vollkommen ſichere Weg: der der Herab⸗ 
ſetzung der Bahntarife. Die Bedenken, welche hinſichtlich des ausländi⸗ 
ſchen Getreides einer Tarifherabſetzung früher entgegenſtanden, ſind 
durch die Erhöhung der Getreidezölle vom Jahre 1887 beſeitigt. Unſere 
Eiſenbahnen ſollen in erſter Reihe wirthſchaftlichen, nicht finanziellen 
Aufgaben dienen. Hier handelt es ſich um eine Maßnahme unabweis⸗ 
licher, ausgleichender Gerechtigkeit. Dem öſtlichen Deutſchland iſt ſein 
früheres Abſatzgebiet, der ausländiſche Markt, verſchloſſen, es iſt ledig⸗ 
lich auf den deutſchen Markt angewieſen und muß dieſen ohne große 
Opfer erreichen können. Aber auch die finanziellen Ergebniſſe der öſt⸗ 
lichen und der anſchließenden Staatsbahnen würden durch die Herab⸗ 
ſetzung der Tarife für die Hauptprodukte der Landwirtſchaft mindeſtens 
keine erhebliche Einbuße erleiden, weil das oſtdeutſche Getreide jetzt ganz 
überwiegend auf dem Seewege und weiter den Rhein hinauf dem weſt⸗ 
deutſchen Markte zugeführt wird. Wir verkennen durchaus nicht die 
Bedeutung anderer inbezug auf die Arbeiterfrage gemachter Vorſchläge, 
insbeſondere 1) die Reviſion des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſſt 
2) die Vorſchläge, welche dahin gehen, durch Begründung von Erbpacht⸗ 
gütern oder anderweitigen Kolonien die Arbeiter ſeßhafter zu machen, 
3) verſchärfte geſetzliche Maßnahmen hinſichtlich des Kontraktbruches, 
4) das Verlangen der Hinterlegung einer Bürgſchaft beim Abzuge, zum 
Unterhalte der zurückbleibenden Angehörigen, 5) die Wiedereinführung 
eines Bürgergeldes und 6) eine ſchärfere Kontrole der Agenten. Allein 
wir ſind der Ueberzeugung, daß das wirkſamſte Mittel zur Beſeitigung 
der auf dieſem Gebiete herrſchenden Kalamität darin beſteht, den deutſchen 
Oſten mit den übrigen Landestheilen wirthſchaftlich konkurrenzfähig zu 


(Jortſetzung in der Beilage). 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
„Königliche Oberförſterei SHchulitz. 

Am 17. Januar 1890 von vorm. 9 Uhr ab 
ſollen in Schulitz in Raeschkes Gaſthauſe folgende Kiefernhölzer aus 
den Schutzbezirken: 

1. Kabott, Jagen 103, Schlag: 591 Stück Bauholz III. V., = 321 Fm., 
48 Bohlſtämme, 25 Stangen I., 114 Rm. Kloben; Jagen 160, Wegeaufhieb: 
21 Stück Bauholz III. -V. 8,87 Fm., Totalität 39 Rm. Kloben, 14 Rm. 
Knüppel, 85 Rm. Stubben I.; 

2. Grünſee, Jagen 165, Kamp: 73 Stück Bauholz II. —- V. = 66 Fm.; 
Nen 165, Schlag: 350 Rm. Kloben, 91 Rm. Knüppel, Totalität 70 Rm. 

eiſig III.; 

3. Seebruch, Jagen 33, Wegeaufhieb: 40 Stück Bauholz III.— V. 
13,61 Fm.; Jagen 38, Schlag: 36 Rm. Kloben, 7 Rm. Knüppel; Jag. 62, 
Schlag: 424 Rm. Kloben, 155 Rm. Knüppel, Totalität 60 Rm. Kloben, 
14 Rm. Knüppel öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 10. Januar 1890. 

Der Oßberförſter. 


Nickelmann. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförflerei Argenau. 
Am 20. Januar 1890 von vorm. 10 Uhr ab 


jollen in Gehrke's Gaſthof zu Argenau folgende Kiefernhölzer: 1. Schutz⸗ 
bezirk Seedorf, Jagen 77, Schlag: 100 Stück Bauholz III. — V. Klaſſe, 140 
Bohlſtämme, 20 Stangen I. Klaſſe; 2. Schutzbezirk Dombken, Jagen 83, 
Schlag: 700 Stück Bauholz III. -V. Klaſſe, 170 Bohlſtämme, 200 Stangen 
1.— III. Klaſſe, 
ſowie Brennholz in den Schutzbezirken Seedorf, Dombken, Unterwalde und 
Bärenberg öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Argenau den 9. Januar 1890. 


Der Oberförſter. 
Bekanntmachung. Gewerbeſchule 


ur anderweiten Vermiethung des 
zwischen dem Brückenthore und dem weißen 


2 nämlich vorlängs des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 31/32 belegenen Theils der 
ehemaligen Mauergaſſe als Lagerplatz auf 
die Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 
und eventl. weiter haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 

Montag den 13. Januar 1890 

vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem wir mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Miethsbedingungen 
is zum Termine im genannten Bureau 
ingeleben und unterſchrieben werden können. 
horn den 3. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 14. Januar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt: 
1 mahag. Sopha mit Plüſchbezug, 
1 mahag. Kleiderſpind, 1 mahag. 
Wäſcheſpind, 1 Eckſpind, 2 Näh⸗ 
maſchinen, 1 Spiegel, Bilder u. a. m. 


oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausuerkauf. 
Mein im Haufe der Frau Wesemeier 
Neuſtadt 14748 innehabendes 
Materialwaarengeſchäft 
muß ich wegen zu hoher Pacht eingehen 
laſſen. Sämmtliche Vorräthe verkaufe ich, 
um bald zu räumen, zu herabgeſetzten 
Preiſen. Die Laden⸗ und Lokaleinrichtung 
iſt billig zu haben. C. Münster. 


m Liſſomitzer Forſt dicht bei Thorn. 


Papau täglich 

Autz- und 
Brennholzuerkauf. 
Die dur den Abbruch eines Hauſes ge⸗ 


wonnenen, theilweiſe noch ſehr gut erhal⸗ 
tenen 


Thüren, Fenſter und Oefen 
ſind billigſt zu verkaufen. 
Näheres im Komptoir des 
Maurermeiſters Mehrlein, 


Mark 6000 


inſen auf zweifelloſe Hypothek 
geſucht. Offerten unter W. an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Naͤhmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


für Mädchen 
zu Thorn. 
Der nüchſte Kurſus 


(11.) für doppelte Buchführung und 
kaufmänniſche Wiſſenſchaften beginnt 


Montag den 20. Januar er. 


Anmeldungen nehmen entgegen 


Julius Ehrlich, K. Marks, 
Seglerſtraße 107. Schillerſtraße 429. 


S hahe 
Johann Witkowski, 


1Knabenſtiefeln! 

mit und ohne Lackſtulpen, für Kinder 
i 
> 52 Breiteſtraßſe 52. 
SWIWIIITITWWIIIWIWIWWIGO 


von 4—14 Jahren, nur Handarbeit, 
Trauerflor, 


zu billigſten Preiſen, 
ſowie 
elegante und dauerhafte 

Damen - Stiefeletten 

von 8 Mark an 
offerirt 

ſchwarze 
Glalehandſchuhe 
für Damen, 
ſchwarze 
Glac 


von 6 Mark an, 
ehandſchuhe 


Herren - Stiefeletten 
für Herren, 


= Trauerhüte 5 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Gründlichen 


Prinatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Mark 500 


zahle ichdemjenigen Lungenleidenden, welcher 
nicht ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten American coughing 
eure findet. Huſten und Auswurf hören 
nach wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen im 
alſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. M. 6,— 
er Nachnahme oder gegen vorherige Ein⸗ 
Those des Betrages. 

Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 
mir Hilfe gratis. 

Centraldepot Berlin Oſten 27, 

H. Graudenz. 
EE 
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Porzellan und Maiolikawaaren. 
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Ed. Dziabaszewski, 


Brückenstrasse 8a. 


AAAAAAAALKAAAAAAAAAL 
Seer 


\ m, Möbel-, Spiegel- und 
Polſterwaaren-fager z 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 
Sees 
Günzlicher Zucker 

Farin), fein und grob gemahlen, 26 ¼ 
Ausverkauf S 


Mark p. Centner in Säcken, und einzelne 
von ſämmtlichen 


Pfunde 28 Pf., geben ab 
Kolonialwaaren, 


B. Wegner & Co. 
Bilder, 
import. u. deutſchen Cigarren, 
alten Ungarweinen und 


Fürſt Wein, paſſend für Kaſino ſowie 
Champagner 


Weinſtuben, find billig abzugeben bei 
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen bei 


„ Raciniewski. 
F. Raciniewski. 
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Ven heute ab verfaufe ih weiße Defen 
aus den beiten Fabriken 1. Kl. à 70 Mk., 
2. Kl. A 63 M., 3. Kl. a 55 M. — Farbige Oefen 
billigſt. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. Materiallief. Salo Bry. 


Schüler erhalten gegen maͤßiges Honorar 


Penſion 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Mehrere tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


können von ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
A. Baermann, Maler. 


Einen Lehrling 


nimmt an h 

R. Borkowski, Drechslermeiſter. 

Tesch Mädchen können die feine Damen- 

ſchneiderei gründlich erlernen bei 

Frau A. Rasp, Modiſtin, Breiteſtr. 443 III. 
Ein gut erhaltenes und bequemes 


Bult 


billig zu verkaufen bei F. Raciniewski. 


Mohnung, 
2. Et., beſt. aus 4 Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen. 
H. Rausch, Gerechteſtraße 129. 
Ei möbl. Zimmer, auf Wunſch auch mit 
Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 38, 2 Tr. 
ie von dem Herrn Dr. Horowitz be⸗ 
wohnte, mit allem Komfort, Waller 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
1 Wohnung von 5 3, eine Wohnung von 
4 Z. u. eine Wohn. v. 2 8. nebſt Zub. 
vom 1, April zu verm. Brückenſtr. 28. 
In verm. ſind: Bromb. Vorſt. 1.2, Wr. 13 
Wohn. von 2 u. 3 Zim. nebſt Zubeh. 
Culm. Vorſt. 65/66 Wohn. u. Land. Copper⸗ 
nikusſtr. 2313 8., Entr. u. Zub., 3 Tr. Näh. daſ. 
Möbl. Z. u. Kab., part., z. v. Bankſtr. 469. 
1 Stube, zum Komptoir ſich eign. u. eine 
Remiſe zu verm. Brückenſtraße 28. 

1: ohnung 2 Zimmer und Zubehör zu 
vermiethen. Brückenſtraße 16. 
1 möbl. Wohn., mit oder ohne Burfchengel., 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183 J. 
Ki Vorderz. m. od. unm., jep. Cing., zu 
vermiethen Breiteſtraße 51 2 Tr. 
Ein elegant möbl. Zimmer von ſogl. zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 


I m. Zim. u. Rab. I rp. n. v. Neuftadt 145. 


2 Zimmer, Entree, Küche u. Zubeh. vom 
J. 4. zu vermiethen Bäckerſtr. 224 pt. 
4 Stuben, Entree, 
1 Wohnung be Küche u. Subeh, 
billig zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 
Nr. 34850. Theodor Rupinskl. 
nebſt 2 Stuben, ſowie 


Ein Laden Wohnungen von 4 Zim. 
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neuſtadt 257. Zu 


erfragen in der Kaffeeröſterei daſelbſt. 


Möbl. Zim. von ſofort z. verm. Bache 47. 

Sr: ohnung, in der 1. Etage, von 4 

Stuben nebſt Zubehör, auf Wunſch 

dazu 2 Hofſtuben, vom 1. April zu verm. 
J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 

1 fr. m. Vorderz. d. W. mit Klavier v. 1. 

Febr. z. verm. H. Dudek, Gerberſtr. 277/78. 


Trauerflor 


und 


mus Cre au 
beet nu 


| Ludwig Leiser. 
Nähmaschinen! 


Die beiten Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
patent Nr. 49914, empfehle bei monatlicher 
Abzahlung à 5 Mk.; auch bringe ich gleich⸗ 
zeitig meine bereits bekannte Reparatur- 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 


Erinnerung. 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Schmerzloſe 5 

Zuhn- Operationen, 

künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 
Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Metzer Dombau- 


Geldlotterie. 


Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890. 
5261 Geldgewinne. 


Hauptgewinn 50000 Mark. 
Loſe à Mark 3,50. 


5. Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
Ausſchl. baare Geldgewiune. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 
loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
C. Dombrowski-Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


Fan jed 


rlags 
In. 


E. Gilz 
roſpekte frei. 


Eine Wohnung, 3 Zim., Küche, 2 Kamm,, 
Keller, zum 1. April Tuchmacherſtraße 
Nr. 154 zu vermiethen. 


Schützenhaus. 
Gartenſa al. 


A. Gelhorn. 
Sonntag den 12. Jauuar er. 


Großes Streich⸗Concert 


Dirigent E. Schwarz. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 25 Pf. 


Vorläufige Anzeige. 
Dienſtag den 14. und Mittwoch 
den 15. Januar er. 


Humoristische Sofreen 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 
beſtehenden 


Leipziger Humoriſten u. 
Qnartettſäuger 


Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Es finden unwiderruflich nur dieſe 
beiden Soireen ſtatt. 


Museum. 


Heute Sonntag den 12. Januar er. 


Cancert 
mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Aufang 7 Uhr. Eutree 10 Pf. 
Paul Schulz. 


Putschbachs Restaurant. 
Das für heute Sonnabend angeſetzte 
Vergnügen 

iſt auf 
Sonnabend den 18. d. Mts. 


verſchoben. 


Tiuoli. | 
Heute Sonntag "BE 


N 
friſche Pfannkuchen. 


2 Wohnungen, 
1. Etage, mit je 4 Zimmern und ſämmtl. 
Zubehör, eine mit Balkon, in meinem 


neuen Hauſe Strobandſtr. 76 von Wau 3 


oder 1. April zu vermiethen, auf Wun 
auch die ganze Etage. L. Bock. 


Die 2. Etage 
im Hauſe des verſtorbenen Maler Hrn. Heuer, 
Gerechteſtraße Nr. 109, beſtehend aus 3 
Zimmern, Kabinet, Küche, Keller u. Boden⸗ 
raum, iſt vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bei 
F. Duszynski, Breiteſtr. 90b. 
Z ucnaderjtraße 187/88 find noch einige 
Wohnungen zu 3 und 7—8 Zimmern 
vom 1. April zu vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. J. Frohwerk. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Tlichmacherſtr. IT 


Die IT. Etage, beit. aus 6 Fim. U. Zubehör, 


vom 1. April z. verm. Gerechteſtr. 128 III. 


Die Parterre- Räumlichkeiten, 

Gerechteſtraße Nr. 109, bisher Malerwerk⸗ 
ſtätte des verſtorbenen Herrn Maler Heuer, 
find ſofort oder 1. April cr. zu vermiethen. 
Kann auch zur Wohnung oder zum Laden 
eingerichtet werden. Näheres zu erfragen 
bei F. Duszynski, Breiteſtr. 90b. 


Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 


regen Verſetzung des Herrn Pr. ⸗Lieut. 
Waas iſt die 1. Etage Bromb. Vorſt., 
Schulſtr. 137, nebſt Zub. von ſof. z. verm., 
desgl. ſind vom 1. April n. J. Wohung 
von 6—12 Zimmern nebſt Zub. zu verm. 
Chr. Sand. 
Dine kl. Wohnung, parterre, für Mt. 180 
E v. 1. April er. zu verm. Hundeſtr. 245. 
Hödl. Zim. u. Kab. für 1 o. 2 Herren 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 


Ein großer trockener Keller, Eingang 
von der Straße, paſſend als Lager⸗, 
Wohn⸗ oder Geſchäftsraum, iſt im Haufe 
Gerechteſtraße 109 zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen bei F. Duszynskl, Breiteſtr. 


Eine herrihaftl, Wohnung 


7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zubehör, 


mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. 
errſchaftliche 


Gustav Scheda. 
1 vermiethen. 


ohnung vom 1. April zu 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Yeletage mit Balkon, Nusſicht Weſchſel, zu 
vermiethen Bankſtr. 469. 
ie von dem veritorbenen Rechtsanwalt 
Priebe in meinem Hauſe Altſtadt 
Nr. 165 bewohnten Wohnungen: 
Parterre: 
auch möblirt; 
1. Etage: 4 Zimmer, Alkoven u. Zub. 
ab 1. April 1890 ſind zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 
Eine große Wohnung von 4-5 Bimmern 
von ſofort zu vermiethen bei f 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Fl. Wohnungen z. verm. Blum, Gulmerft. 


D von je 4 Zim. 
Wohnungen 2%. 
ſofort oder per 1. April zu vermiethen 
Georg Voss, Baderſtraße. 
ohn. v. 5 Z. u. Zub. i. d. 2. Et. v. 
1. Apr. z. v. W. Knaack, Strobandſtr. 18. 
IT. m. im. zu verm. Tuchmasberitr. 184. 
Wopanngen von je 2 und immern, 
mit geräumigem Zubehör, ſind von 
ſofort zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 


Stuben von ſofort, eventl. f 


u. Zubehör von 1 


Wegen Umbau meiner Geſchüftsrü 


werde ich in dem Haufe 


Butterstrasse Nr. 145 


von 


einen großen Poſten 


Montag den 13. d. Mts. an 
zurückgeſetzter Wanren 


zu außerordentlich billigen Preiſen gegen Baarzahlung verkaufen. 
Jeden Dienstag und Freitag 


findet bis auf weiteres eine 


freiwillige meiſtbietende Auktion 


Bekanntmachung. 


Der Rentier Herrmann Loewenberg zu 
Thorn beabfichtigt auf einer an der Chauſſee 
von Thorn nach Roſenberg liegenden Par⸗ 
zelle des Gutes Weißhof eine Kolonie an⸗ 
zulegen. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht, daß gegen den Antrag 
von den Eigenthümern, Nutzungsgebrauchs⸗ 
berechtigten und Pächtern der benachbarten 
Grundſtücke innerhalb einer Präkluſivfriſt 
von einundzwanzig Tagen bei dem Kreis⸗ 
ausſchuß hierſelbſt 11 551 erhoben wer⸗ 
den kann, wenn der Einſpruch ſich durch 
Thatſachen begründen läßt, welche die An⸗ 
nahme rechtfertigen, daß die Kolonie den 
Schutz der Nutzungen benachbarter Grund⸗ 
ſtücke aus dem Feld⸗ oder Gartenbau, aus 
der Forſtwirthſchaft, der Jagd oder der 
Fiſcherei gefährden wird. 

Thorn den 12. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereich der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ges 
zahlt werden, werden für die Sal an für 
Be normal verlaufenden Fall auf 4 

ark feſtgeſetzt, während in ſchwierigeren 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges Gut⸗ 
achten eines der Herren Gemeindeärzte 
durch das Armendirektorium nach beſtem 
Ermeſſen erhöht werden wird. Auch wird 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus⸗ 
weis eines von ihnen zu führenden Tage⸗ 
buches mehr als 20 doch weniger als 30 
arme Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben haben, eine Prämie von 10 Mk., 
und denjenigen, welche 30 oder mehr der⸗ 
artige Geburten in Jahresfriſt beſorgt 
Nara eine Prämie von 20 Mark aus der 
tädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Karbolſäure iſt von ihnen pflichtmäßig, und 
nach Anweiſung der Herren Gemeindeärzte, 
in das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
daſſelbe von der ſtädtiſchen Vertragsapotheke 
verabfolgt werden wird. 

Thorn den 8. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 


Bettunterlage, Verbandſtoffe, 
ſowie ſämmtliche Artikel zur r 


Krankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
» geprüfter Bandagiſt. 


Philipp E 


von 10 bis 1 Uhr vormittags fiatt. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke 
Barbarken und Ollek. 


ür die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek haben wir einen Holzverkaufstermin 


au 

Donnerſtag d. 23. Jauuar 1890 

vormittags 10 Uhr 

in dem Mühlengaſthaus zu Barbarken 

angeſetzt, bei welchem gegen gleich baare 

Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot ge⸗ 

langen werden: 

a. aus Barbarken: 

Jagen 31b, an der Kieschauſſee: 27 Kiefern⸗ 
Bauholz mit 14,61 Fm., ſowie 5 Eichen 
mit 1,46 Im. 

Jagen 46b, am Schwarzbrucher und Wie⸗ 
ſenburger Wege: 201 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 82,98 Fm., ferner 190 
Stück Kiefern⸗Stangen I. u. II. Klaſſe 
(Leiterbäume). 

Jagen 41a, 37e, 38a, 46a: ca. 80 Kiefern⸗ 
Durchforſtungsſtangenhaufen. 

Ferner an Brennholz aus den Schlägen 
Jagen 31b und 46b, ſowie aus der Totali⸗ 
tät: ca. 600 Rm. Kloben, 200 Rm. Knüppel, 
300 Rm. Stubben, 150 Rm. Reiſig I. Kl. 

b. aus Ollek: 

Jagen 71 und 78 (in der Nähe der För⸗ 
fterei): 94 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 
32,00 Fm., 10 Stangen J. Klaſſe 
Leiterbäume) und 3 Eichen mit 0,95 
Im. 

Ferner an Brennholz aus denſelben 
Jagen und aus der Totalität: ca. 100 Rm. 
Kloben, 100 Rm. Knüppel, 90 Rm. Stubben, 
20 Rm. Reiſig I., 30 Rm. Reiſig II. und 
ca. 400 Rm. Reiſig III. Klaſſe. 

Der diesjährige Einſchlag im Jagen 57 
am Birglauer Wege kommt erſt in einem 
ſpätern Termine zum Ausgebot. 

Thorn den 28. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Anh: u. Bauhol-Derkauf 


i in Forſt Leszez. 8 
Eichen, Birken u. Kiefern 
jeden Montag und Donnerſtag, 


Brennholzverkauf aan. 


Dr. Spranger 
Magentrapfen 


Er fofort bei Migräne, Magenkrampf, 
ufgetriebenſein, Verſchleimung, Mia: 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn u. Culmsee 
in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Gegen Kälte und Nüſſe 
empfiehlt Unterzeichneter fein großes Lager Warschauer Filzstiefel 


zur Jagd und Reiſe, ruſſiſche und 
NN deutſche Gummibots für Damen, 
Herren und Kinder. — Damenfilz- 


stiefel mit und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — Hausschuhe mit Filz⸗ 
und Lederſohlen. 
Gegen Rheumatismus: 
Geſundheitsſohlen, 1 N 
Schweißſohlen in Filz, Kork, Schilf 
Stroh u. . w. 


aus weichem und ſteifem Filz in den 

prachtvollſten Farben und Formen. 

Cylinderhüte in den neueſten Formen. 
Warschauer Pelzmützen und andere 

Herren- und Knabenwintermützen. 

G. Grundmann, Sutfabrifant, 
ABIT 7 Thorn, Breiteſtraße, 

- bei C. B. Dietrich & Sohn wohnhaft. 


rauer-Crepes |Wasch-u. Plttanstalt 


per Mtr. von 45 Pf. aufwärts, 


Schwarze Rüschen u. 
Handschuhe 


Lewin & Littauer. 


von 
J. Globig - Mocker. 


QAumen 


bei part., Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 
ei 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 


Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 inkl., in 
welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600000, 2 zu 300 000, 
2 zu 150000, 2 zu 100 000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 10 zu 
30000, 25 zu 15000, 50 zu 10000, 100 zu 5000, 1050 zu 3000 ꝛc. ꝛc. empf. 
ich Antheile an in meinem Beſitz befindl. Orig.⸗Loſen: ½ M. 55, / M. 27,50, 
UM. 14, ½% M. 7,50, % M. 4. (Liſten 40 Pf.) 


Rob. Th. Schröder, Stettin (nehteet870. 


” Arojenor Sr. Lieber» X 
’Nerven-Elixiv, 
7 Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefii le, Muth 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
K ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 


Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. ſeb. flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen 


Nur Acht mit 


II Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adreſſe. an beſtelle 
daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Central⸗Depöt, M. Sehulz, Hannover. 
Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
Depots: J. Rybicki, Culm; Bern. Huth, Gneſen; 

W. Kosgutski, Tremeſſen. 


Herren Filzhüte gg F 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
f. für ihre Niederkft. unter 
ſtrengſter Diskretion bill., 
liebev. Aufn. Berlin, Schlegelſtraße 12, 


Wittwe Beggerow, Hebeamme. 


Apoth. in Fl. à 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Ml., eh 1 


a; 
2 


Um mit meinem bekannt großen Lager ſchnellſtens zu räumen, habe ich auch die im Haupt⸗ 
geſchäft, Vreiteſtruße 80081, befindlichen Waaren im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. BE 


kan Nachfolger. 


— Echt ruſſ. Gummiboots. 


J. Kozlowski-Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Galanterie-, Bljouterie-, Alfenide-, 
Lampen- & Lederwaarenhandlung, 

empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager 
von Gelegenheitsgeſchenken u. |. 
Gebrauchsgegenſtänden. 
Photographiealbums, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Cigarren⸗u. Cigaretten⸗ 
taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ 
u. Cigarettenſpitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, Blumen⸗ 
vaſen und gearbeiteten Blumen in 
Stoff und Porzellan, Fächern, 
Schreibpapieren. 


chirme, Kravatten. 


Ruſſiſche 


Theehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstrasse 13, 
| empfiehlt 
billigſten und beiten 


bee, 


Japan- u. Chinawaaren 


owie 


Samowars. 
Jugdſchlitten, 


von den gewöhnlichen bis zu den hoch⸗ 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

A. Gründer, Wagenbauer. 


Täglicher Kalender. 


lampen; Ampeln. 


ange 
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Hierzu Beilage und iluftrirtes Unter: 


haltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 12. Januar 1890. 


Beilage zu Nr. 10 der „Thorner Preſſe“. 


und vollſtändige Verödung der oſtpreußiſchen Landestheile zweifellos 
und unvermeidlich. An Eure Durchlaucht richten wir demgemäß die 
gehorſamſte Bitte, Eure Durchlaucht wolle für eine entſprechende Fund 
etzung der Bahntarife für die Haupterzeugniſſe der Landwirthſchaft und 
damit für eine Maßnahme einzutreten geruhen, welche für die wirth⸗ 
ſchaftliche Gleichſtellung der Bewohner des Oſtens von entſcheidender 
Bedeutung iſt. 


kommunalkaſſe erheben können. — Anläßlich des Todes Ihrer Majeſtät 
er Kaiſerin Auguſta erklang heute Mittag um 1 Uhr das erſte Trauer⸗ 
eläut von der hieſigen katholiſchen Kirche. Die von mehreren Vereinen 
ür Januar geplanten Vergnügungen fallen ſämmtlich aus. Der Krieger⸗ 
verein wird wohl den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers nur durch 
eine ernſte geier, Kirchgang, begehen. 

Fr Culmſee, 10. Januar. (Grippe. Treibjagd). Die Grippe tritt 
nunmehr auch in hieſiger Gegend ſehr zahlreich auf, ſelten bleibt eine 

amilie von derſelben verſchont. Im allgemeinen iſt der Verlauf der 
rankheit ein milder, es kommen jedoch auch ſchwere Erkrankungen vor. 
— Die Hafenjagd iſt in dieſem Jahre eine recht ergiebige. Am 9, d. M. 
* auf dem Rittergut Schwirſen von 22 Jägern gegen 160 Haſen 
rlegt. f 

* Briefen, 11. Januar. (Landwirthſchaftlicher Kreisverein. Er⸗ 
loſchene Seuche). Am naͤchſten Freitag nachmittags 5 Uhr hält der 
landwirthſchaftliche Kreisverein Brieſen im Gaſthofe Lindenheim eine 
Verſammlun ab, auf deſſen Tagesordnung folgende Gegenſtände ſtehen: 
Geſchäftliche Mittheilungen, die neuen Forſchungen auf dem Gebiete der 
Pflanzenernährung, Ankauf neuer Sorten Saatkartoffeln, über 
3 von Cementdrainröhren, Neuwahl des Vorſtandes, Fragekaſten. 
— Die Maul: und Klauenſeuche, welche unter dem Rindvieh in Chelmonie 
und Pr. Lanke geherrſcht hat, iſt erloſchen. 

Strasburg, 9. Januar. (Zuſtimmungstelegramm). An dem Tage 
der Wiedereröffnung des deutſchen Reichstags ſandten die vereinigten 
Innungen von Stadt und Kreis Strasburg ein Zuſtimmungstelegramm 
an die Herren Ackermann, Aichbichler und Genoſſen, worin fie ihren 

ne für die Vertretung ihrer Intereſſen, insbeſondere hinſichtlich des 
Befähigungsnachweiſes abftatteten. 

Strasburg, 10. Januar. (Zweite Predigerſtelle. Verſetzung). 
Das evangeliſche Kirchſpiel Strasburg umfaßt gegenwärtig nicht weniger 
als 64 Ortſchaften mit insgeſammt 4825 Seelen. Rechnet man hierzu 
noch die Militärgemeinde, ſo iſt erſichtlich, daß die Seelſorge an einen 
Oeiſtlichen zu hohe Anforderungen ſtellt. Es iſt daher auch vor längerer 
Zeit die er eines zweiten Predigers in Erwägung gezogen 
worden. Ob die bereits eingeleiteten Verhandlungen das gewünſchte 
Reſultat ergeben werden, darüber verlautet noch nichts beſtimmtes. 


Ver⸗ 


die Länge zieht, in Zuſammenhang N Doch dürfte wohl die 
Erkenntniß durchdringen, daß die Leitung der hieſigen Volksſchulen eine 
ungetheilte Kraft erfordert. Wir glauben daher nicht, daß man an 
maßgebender Stelle das Rektorat mit einer Predigerſtelle zu verbinden 
gedenkt. Der Grund für die lange währende Vakanz der Rektorſtelle 
wird allem Anſcheine nach lediglich in der von katholiſcher Seite beim 

inifterium eingereichten Petition um Anſtellung eines katholiſchen 
Rektors zu ſuchen ſein. — Ber Regierungsbaumeiſter Nolte iſt mit dem 
1, Februar von hier nach Graudenz verſetzt worden. t 
Bal denburg, 9. Januar. (Beim Schlittſchuhlaufen) ertranken vor 
— Tagen auf dem Teſſentinſee der 11jährige Sohn des Beſitzers 
Kar Gaſt und der 13jährige Stiefſohn des Tiſchlermeiſters Marquard. 
ie Leichen der Verunglückten konnten erſt am anderen Tage aufge⸗ 
unden werden. 

n ane 8. Januar. (Selbſtmord). Heute Vormittag ging 
auf dem Nogateiſe ein unbekannter Herr bis zur Eiſenbahnbrücke, legte 
dort vor einer offenen Stelle Hut, Paletot und Rock ab und ſtürzte ſich 

ann vor den Augen verſchiedener Zuſchauer in den Strom, aus dem 
er nicht mehr zum Vorſchein kam. Ueber die Perſon des Selbſtmörders 
ließ ſich nichts feſtſtellen, da keinerlei Papiere bei ihm gefunden wurden. 
in Packet mit Lederproben und ein Eiſenbahnretourbillet nach Berlin 
deuten darauf hin, daß es ein Geſchäftsreiſender von dort iſt. N 

Danzig, 9. Januar. (Unterſchlagung von Mündelgeldern). Von 
der hieſigen Strafkammer wurde heute der frühere Mühlenbeſitzer Rahn 
aus Oliva wegen ne nn von 13 180 Mk. Mündelgelder zu 
1½ Jahren Gefängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe und 2 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. Nach Verübung der That wollte er nach Amerika flüchten, 
wurde jedoch in England verhaftet, und es wurden von dem unter⸗ 
ſchlagenen Gelde noch 6000 Mk. bei ihm gefunden. 

ſtadt, 9. Januar. (Selbſtmord). 
verſchwand hierſelbſt ein Kandidat der Theologie, der Sohn achtbarer 
Eltern, mit einem Gewehr. Vor einigen Tagen fand man denſelben, 
wie das „W. V.“ mittheilt, erſchoſſen in einer Schlucht hinter dem 
nahen tic 
Neuteich, 9. Januar. (Seltener Fall). In der hieſigen katholiſchen 
Kirche ereignete ſich vor einigen Tagen der ſeltene Fall, daß ein Kind, 
welches bereits vorher die Nothtaufe erhalten hatte und an dem nur 
noch die anderen Taufzeremonien vollzogen werden ſollten, während der 
heiligen Handlung ſtarb. 

Königsberg, 9. Januar. (Ein wenig angenehmes Geſchenk) wurde 
kürzlich einem Arbeiter der Umgegend zu theil. Als derſelbe nämlich 
auf dem Felde beſchäftigt war, erſchien bei ſeiner im Hauſe befindlichen 
Frau ein Mädchen, welches den Arbeiter zu ſprechen wünſchte. Hierauf 
übergab die Gekommene der Frau eine Kiſte mit der Bitte, dieſelbe ihrem 
Manne einzuhändigen, und entfernte ſich darauf. Nach kurzer Zeit 
wurde es in der Kiſte lebendig. Die erſchreckte Frau öffnete dieſelbe 
und fand zu ihrem größten Erſtaunen — ein etwa ſechs Monate altes 
lebendes Kind. Die Ueberbringerin dieſes Geſchenkes, eine verlaſſene 
— des Arbeiters, iſt ſeitdem verſchwunden und noch nicht zurück⸗ 
gekehrt. 

Inowrazlaw, 9. Januar. (Richterbeleidigung). Die hieſige Straf: 
kammer verurtheilte am 27. Juni v. J. den Klempnermeiſter Daniel 
wegen Körperverletzung zu einem Jahre Gefängniß. Wegen der Höhe 
der erkannten Strafe hatte der Gerichtshof beſchloſſen, den Verurtheilten 
ſofort in Haft zu nehmen. Dies ſchien dem im Zuhörerraum des 


Vor etwa vierzehn Tagen 


Cr 


(Jortſetzung aus dem Hauptblatt). 
machen und zu erhalten. Geſchähe das nicht, fo wäre die Verarmung 


Vereinzelte Stimmen hier wollen die Anſtellung eines zweiten Geiſtlichen 
mit der Beſetzung der Rektorſtelle, deren Vakanz ſich wider Erwarten in 


ä ES Sn 


Gerichtsſaales anweſenden Vater des Angeklagten, Häusler Joſef Daniel, 
nicht gefallen zu haben. Er richtete eine Beſchwerde an den Juſtizminiſter 
in welcher er den Vorſitzenden des Gerichtshofes, Amtsgerichtsrath 
Lange, als notoriſchen enragirten Antiſemiten bezeichnete. Sein Sohn 
ſei unrechtmäßig verurtheilt und auch die ſofortige Verhaftung ungerecht⸗ 
fertigt. Ferner hieß es in der Beſchwerde, der Vorſitzende habe die im 
Zuhörerraum anweſenden Juden mit den Worten: „Das Judenthum 
hat hier nichts zu thun, es kann nach Hauſe gehen und arbeiten“, aus 
dem Gerichtsſaal verwieſen. Durch dieſe Beſchwerdeſchrift fühlte ſich der 
Amtsgerichtsrath Lange beleidigt und ſtellte gegen Daniel den Strafantrag. 
Der Angeklagte führte zu ſeiner Vertheidigung an, daß eine fremde 
Perſon ihm die Beſchwerde gemacht habe. Er ſei jedoch mit dem Inhalte 
einverſtanden geweſen, da der Vorſitzende thatſächlich die Aeußerung 
gemacht habe. Der als Zeuge vernommene Amtsgerichtsrath Lange beſtritt 
dies. Es ſei an dem genannten Tage eine drückende Hitze im Saale 
geweſen, er habe deshalb auf Wunſch des Richterkollegiums den Saal 
lüften laſſen. Allerdings habe er auch geſprächsweiſe auf die verhältniß⸗ 
mäßig große Vertretung des jüdiſchen Elements im Zuhörerraum hinge⸗ 
wieſen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu drei Monaten 
Gefängniß. (Staatsb. Ztg.) 
Poſen, 9. Januar. (Eingegangene polniſche Zeitung). Die ſeit 
dem 1. Oktober v. J. hier herausgegebene „Nowa Gazeta Poznanska“ 
hat mit dem geſtrigen Tage ihr ferneres Erſcheinen eingeſtellt. 
—— nu. amanır nn ausm en n rennen Eee Een uEREEn GE TEE —mniS mEmene obmnetemeerTu ren enrermantee euere] 


LKoſiales. 
Thorn, 11. Januar 1890. 


— (Beiſetzung der Kaiſerin Auguſta). Aus Anlaß der heute 
in Charlottenburg ſtattfindenden Beiſetzung der ſterblichen Hülle Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta waren hierſelbſt eine Anzahl Geſchäfts⸗ 
läden geſchloſſen. An einigen Gebäuden waren ſchwarze Fahnen aus⸗ 
gehängt, während der Rathhausthurm, die kaiſerliche Bank, die Poſt, 
die beiden Bahnhöfe und die Portalthürme der Eiſenbahnbrücke halbmaſt 
beflaggt waren. 

— (Kranz für Kaiſerin Auguſta). Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins der Provinz Weſtpreußen hat einen prachtvollen 
Trauerkranz nach Berlin geſendet, der am Sarge der entſchlafenen 
Protektorin, der Kaiſerin Auguſta niedergelegt werden ſoll. Das Arran⸗ 

ement beſteht aus einem elliptiſch geſtalteten, ca. 2 Meter großen Lorbeer⸗ 
ranze, welcher mit verſchiedenen Palmen- und Farrenwedeln verziert iſt 
und nach der Spitze zu allmählig ſchmäler wird. Am unteren ſtärkeren 
Ende befindet ſich eine Krone aus Cycaswedeln, auf welcher Maiblumen 
angebracht ſind. Eine breite Schleife aus weißem Atlas iſt unter der 
Krone befeſtigt, deren eines Band ein rothes Kreuz trägt, während auf 
dem anderen ſich folgende Inſchrift in goldenen Lettern befindet: „Ihrer 
erhabenen Protektorin der Vaterländiſche Frauenverein der Provinz 
Weſtpreußen. Im tiefſten Schmerz und unauslöſchlicher Dankbarkeit.“ 

— (Trauerfeier in den katholiſchen Kirchen). ange 
des Hinſcheidens der Kaiſerinwittwe Auguſta hat der Biſchof Dr. Redner 
an ſämmtliche katholiſche Geiſtliche des Bisthums Culm folgende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: 1) Daß in allen katholiſchen Kirchen der Diözeſe das 
Hinſcheiden der allverehrten und allgeliebten Kaiſerin-Großmutter Auguſta 
an dem nächſten Sonntage den bei dem Gottesdienſte verſammelten 
Gläubigen von der Kanzel bekannt gemacht werde. 2) Daß das Läuten 
der Kirchenglocken von 12 bis 1 Uhr vierzehn Tage lang ſtattzufinden hat. 

— (Schwarze Siegel). Während der ſechswöchigen Landestrauer 
werden auch die Briefe der Behörden wieder ſchwarz geſiegelt, reſp. mit 
ſchwarzen Siegelmarken verſchloſſen werden. 

— (Ueber den Saatenſtand) im Regierungsbezirk Marienwerder 
ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Die Herbſtbeſtellung iſt günſtig verlaufen 
und die Saaten haben ſich bei der milden Witterung ſehr kräftig ent⸗ 
wickelt. Auch die Vorarbeiten zur nächſten Frühjahrsbeſtellung konnten 
weit gefördert werden. 

— (Influenza). Auswärtige Zeitungen laſſen ſich aus Thorn 
berichten, daß die Influenza jetzt hierorts epidemiſch auftrete. Dieſe 
Nachricht entbehrt, wie uns von Herrn Kreisphyſikus Siedamgrotzky 
mitgetheilt wird, inſofern der Begründung, als die Krankheit zwar vor 
einiger Zeit hier ſtark graſſirte, jetzt aber im Verlöſchen begriffen iſt. 

— (Kirchliche Statiftid. In der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Gemeinde wurden im vergangenen Jahre 241 Taufen, 44 Trauungen, 
186 Konfirmationen, 3090 Kommunikationen und 174 Begräbniſſe ge⸗ 
zählt, in der Militärgemeinde in demſelben Zeitraume 85 Taufen, 21 
Trauungen, 22 Konfirmationen, 3340 Kommunikationen und 31 Be⸗ 
gräbniſſe. Die neuſtädtiſche und Georgengemeinde veröffentlichen, wie 
uns mitgetheilt wird, fortan keine kirchlichen Statiſtiken mehr. 

(Prüfung von Hufſchmieden). Geſtern vormittags 9 
Uhr fand in der Schmiede des Herrn Schmiedemeiſters Block im Beiſein 
der Deren Kreisthierarzt Stöhr und Poſthalter Granke eine Hufbeſchlags⸗ 
prüfung ſtatt, welche von den beiden betheiligten Geſellen mit dem 
Prädikat „genügend“ beſtanden wurde. Die Bewerber erlangten dadurch 
das Recht zur ſelbſtſtändigen Ausübung des Hufbeſchlagsgewerbes. 

— (Liedertafel). In der geſtrigen Verſammlung des Geſang⸗ 
vereins „Liedertafel“ wurde beſchloſſen, am 23. d. M. einen humoriſtiſchen 
Herrenabend zu veranſtalten. 

— (Leipziger Sänger). Am nächſten Dienſtag und Mittwoch 
werden die Leipziger Humoriſten und Quartettſänger (Herren Kluge, 
faut d Kröger, Charton, Schaum, Freyer, Winter) im Garten⸗ 
aale des Schützenhauſes zwei Soireen geben. Die Sänger ſind hierorts 
bereits gut eingeführt und verſprechen beſonders auch durch ihre humo⸗ 
riſtiſchen Leiſtungen einige amüſante Abende. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
et Landgerichtsdirektor Wünſche; als Beiſitzer fungirten die Herren 

andrichter Blance, Martell, Viol, ſowie Aſſeſſor Nitſch. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholtz vertreten. — Der 
Arbeiter Johann Domachowski aus Neu⸗Weißhof, welcher den Mali⸗ 
nowskiſchen Eheleuten mehrere Sachen geſtohlen hatte, erhielt dafür 
wegen einfachen Diebſtahls 6 Monate Gefängniß. — Der ſchon vorbe⸗ 
ſtrafte Franz Milewski aus Allenſtein, welcher den Maurer Gleis aus 
Podgorz mit einem Meſſer ſchwer verletzt hatte, wurde wegen ſchwerer 
vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 
Der Arbeiterſohn Franz Iglinski aus Mocker, z. Z. in Haft, hatte auf 
Bahnhof Mocker Kohlendiebſtähle verübt und wurde wegen einfacher 
Diebſtähle mit einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat belegt. Die wegen An⸗ 
ſtiftung zum Diebſtahl und Hehlerei in dieſer Sache mitangeklagte 
Einwohnerfrau Marianna Lipinska wurde freigeſprochen. — Der Beſitzer 
Friedrich Hanke zu Mosgowin wurde wegen einfacher Körperverletzung, 
Nöthigung und Bedrohung zu einer Geldbuße von 50 Mark, eventuell 
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Beſitzer Julius Kaddatz aus 
Ober⸗Neſſau erhielt wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges 2 Monate 
S während ſein mitangeklagter Sohn Paul Kaddatz freigeſprochen 
wurde. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Regenſchirm in einem Hofe der Altſtadt, 
ein Induktionsapparat an der Weichſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,64 Meter über Null. — Das rechtsſeitige Weichſel⸗ 
ufer von der Eiſenbahnbrücke bis unterhalb des Windekrahns iſt voll⸗ 
ſtändig eisfrei. — Heute Nachmittag begann am linksſeitigen Weichſelufer 
zwiſchen Pfeiler 12 bis 14 das dort vor der Brücke angeſtaute Eis zu 
treiben. Dieſes Eis kann keinerlei Gefahr verurſachen, da es durch die 
1 755 Witterung mürbe geworden und in kleine Stücke gebrochen ab⸗ 
chwimmt. 


SOME —————— — — mere 
L (Erledigte Schulſtellen). Lehrerſtelle an der Stadtſchule 
u Löbau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Streibel zu Löbau). 
eu gegründete katholiſche Schulſtelle zu Zembrze, Kreis Strasburg 
Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl zu Strasburg). 1. Lehrerſtelle zu 

bersdorf, Kreis Brieſen, kathol. Greisſchullnſpektor Dr. Hoffmann 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 


— . ccc 


zu Schönſee). Stelle zu Labenz, Kreis Brieſen, evangel. (Kreisſchul 
inſpektor Winter zu Brieſen). 5 

(Erledigte Stellen für Militäranwärter). Land⸗ 
briefträger in Gr. Gemmern und Zippnow, je 510 Mark Gehalt und 
60 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Küchen⸗ und Bäckereiaufſeher, 
Beſſerungsanſtalt Tapiau, 900 Mark Gehalt und 180 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung. — Zwei Aufſeher, Strafanſtalt Wartenburg, je 900 Mark 
Gehalt und 120 Mark Miethsentſchädigung. — Bureaugehilfe, Magiſtrat 
Gollnow, 900 Mark Gehalt. — Wächter und Grubenmeiſter, Magiſtrat 
Grabow (Oder), 850 Mark Einkommen. — Nachtwächter, Magiſtrat 
Neuſtadt Weſtpr., 500 Mark Gehalt, Wohnung, Heizung, Beleuchtung 
und jährlich ein Dienſtrock. — Hausdiener, Provinzialirrenanſtalt in 
Neuſtadt Weſtpr., 216 Mark baar, freie Beköſtigung, Wäſche und ein 
Dienſtrock. — Zwei Aſpiranten für den Nachtwächterdienſt, Betriebsamt 
Stettin, je 55 Mark monatlich. 


Mannigfaltiges. 

(Die Influenza) hat neuerdings in Görlitz eine be⸗ 
ängſtigende Ausdehnung gewonnen. Die Geſammtzahl der dortigen 
Erkrankungen wird auf 8000 angegeben. In Wien iſt die 
Influenza und im Zuſammenhange damit die Sterblichkeitsziffer 
zurückgegangen. Minder günſtig liegen die Dinge in Budapeſt, 
wo der Schulunterricht bis zum 19. ds. eingeſtellt werden mußte. 
In Paris hat die Influenza nachgelaſſen, im nördlichen Frank⸗ 
reich graſſirt ſie aber noch ſtark. 

(Verhüteter Brand.) Im Parterre des Stuttgarter 
Hoftheaters an der Seite, die an das Reſidenzſchloß angrenzt, 
wurde am Donnerſtag Nacht nach ½11 Uhr ein Feuerſchein 
bemerkt. Bei der Unterſuchung fand man, daß ein Holzſtoß im 


Holzſtalle brannte. Durch raſche Hilfe wurde die Flamme ſofort 


erſtickt, ſo daß ein weiterer Schaden nicht entſtanden iſt. 
(Waſſerhoſe.) Aus Shangai wird gemeldet, daß durch 

eine Waſſerhoſe unweit Nanking großer Schaden angerichtet 

wurde. Ueber 100 Perſonen ertranken in dem Jangtſekiang. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 11. Januar. Glockengeläute von den 
Thürmen ſämmtlicher Kirchen der Stadt leitete heute vor⸗ 
mittags 10 Uhr die Trauerfeier ein. Heller Sonnenſchein 
durchbrach das Gewölk und beleuchtete die Trauerſtraße. 
Nach 11 Uhr begann in der Schloßkapelle der Gottes dienſt, 
welchem der Kaiſer, beide Kaiſerinnen und die anderen Fürſt⸗ 
lichkeiten beiwohnten. Um 11⅝ Uhr wurde die entſeelte 
Hülle der Kaiſerin Auguſta aufgebahrt und um 12¼ Uhr 
og der Leichenkondukt unter Führung von Gardekavallerie 
binaus nach Charlottenburg. i 


Warſchau, 11. Januar, 12 Uhr mittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 1,80 Meter. 


Verantworiſich für die 


edaktion: Pau ombrowski in Thorn. 


Berliner Börſe heute geſchloſſen. 


Berlin, 10. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des geſtrigen Vor⸗ 
handels am kleinen Markt 237 Rinder, 1737 Schweine, 832 Kälber und 
332 Hammel. An Rindern wurden ca. 200 Stück geringer Waare zu 
den Preiſen des vorigen Montags umgeſetzt; auch der rege verlaufende 
Schweinehandel brachte keine veränderten Preiſe. 1. fehlte, 2. und 
3. 57—62 M., in einzelnen Fällen auch darüber, pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. Es wurde ausverkauft. Auch bei Kälbern wurde keine 
Preisänderung bemerkt; das Geſchäft geſtaltete ſich nur etwas ruhiger 
als Montag. 1. 59—63, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 49— 57, 
3. 40—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel, wie ſtets am 
Freitag, ohne Umfatz. 


Königsberg, 10. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß anziehend. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 30,00 M. Od. 


Thorn. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
orn den 11. Januar 1890. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert, 125 Pfd. bunt 174 M., 120 Pfd. hell 179 M., 
130 Pfd. hell 181 M., 131 Pfd. hell fein 183 M. 
Na ruſſiſcher leichter, 156—164 M., inländiſcher 171 bis 
ark. 


Gerſte Futterwaare ſehr flau, 118—126 M., Braumaare 155—165 M. 


Erbſen je nach Trockenheit 140—145 M. N 
Hafer je nach Qualität, 150—160 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


RMaeteoxrologiſche Beubachtungen in Thorn. 


” Barometer Pr Bewölk.] © ng 
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Wetterausſichten 


für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


ür Sonntag den 12. Januar. 4 
Kälter, heiter, rauher lebhafter Wind. Im Süden mehr neblig, 
eckt. 


bedeck 
Montag den 13. Januar. 
Veränderlich wolkig mit Sonnenſchein bei wenig veränderter Tempe⸗ 
ratur, ſpäter zunehmend wolkig und ſtrichweiſe Niederſchläge, lebhafter 


rauher Wind. ; 
Dienstag den 14. Januar. . 
Meiſt bedeckt und trübe mit Niederſchlägen, zum Theil klar, Tempe⸗ 
ratur wenig verändert, lebhafte rauhe Winde, Nebel. Im Süden 
heiter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. n. Epiph.) den 12. Januar 1890. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: 


ge: 'r Rehm. s 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garnifonpfarrer Rühle. 


7 


1 


o ONE 


. . Feste Preise! 


Inurntur⸗ 


Ausuerkauf 


Bluhm 


88 Breitestrasse 88 


empfiehlt nach beendeter Inventur 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 


Kleiderſtoffe: SGieeidenwaaren: 

58 em br. Mixed Cord, geſtr, Elle 20 Pf. 50 em Satin Merveilleux ſchwarz Elle 1,65 
„ Fancy Cachemir „ 50 „ 50 „ Satin „ couleurt „ 1,65 

1 1 1 1 7 Satin 1 Extra 3,00 

„ 1 „575 tin D 

77 Croiſé uni reine Wolle, „ ein Aud ei 


„ Cachm. Bouquet | 
reine Wolle „ 100 | Drap de France couleurt „ 
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ion 


Gonfect 


Damen⸗ und Kinder 


Ferner empfehle ich zu zurückgeſetzten Preiſen: 
Tricot⸗Taillen. Tischdecken. 
Tricot-Kleidchen. 
& Tricot-Kinder-Jäckchen. a 


Morgenrörke Jupons. 


Gardinen. Teppiche. Läufer. — Steppderken. Belldecken. 
Umſchlagcetücher, Echarps, in Cacenir, Velour, Chenile und Seide 


Leinen⸗ und Baumwollwaaren: 
„ Hemdentuche Elle 16 Pf. Zee Inletite BE 
Hemdentuche prima Elle 20 Pf. Arilliche. Bezüge. 
% Dowlas Elle 20 Pf. Damaste. 
% Dowlas prima Elle 25 Pf. r Nenligestoffe. WE 


Stückleinen 3" \cbr billigen Tischtücher und Handtücher Auswahl. 


Preiſen. 


Thee- Gedecke. 


an Bluhm 


88 Breiteſtraße 88. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


